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(54) SYSTEM ZUR BEFESTIGUNG EINES HEIZKÖRPERS AN EINER WAND

(57) Die Erfindung betrifft ein System zur Befesti-
gung eines Heizkörpers an einer Wand, mit zwei Trag-
schienen (1; 1’) welche im bestimmungsgemäßen Ver-
wendungsfall jeweils ein Unterteil (4; 4’) und ein Oberteil
(5; 5’) aufweisen und sich vertikal erstrecken, sowie ei-
nem sich bei einer bestimmungsgemäßen Verwendung
horizontal erstreckendes Verbindungselement (2; 2’),

wobei die Tragschienen (1, 1; 1’, 1’) drehfest an dem
Verbindungselement (2; 2’) angeordnet sind, wobei das
Unterteil (4’) und das Oberteil (5’) einer Tragschiene (1’)
miteinander einstückig ausgebildet sind, und dass eine
Nivelliereinrichtung, insbesondere eine Wasserwaage
(13), an dem Verbindungselement (2; 2’) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System zur Befesti-
gung eines Heizkörpers an einer Wand.
[0002] Derartige Systeme sind aus dem Stand der
Technik bekannt. Bestandteil dieser Systeme sind oft-
mals Tragschienen, die bei bestimmungsgemäßer Ver-
wendung sich vertikal erstreckend an einer Wand ange-
ordnet werden. Solche Tragschienen werden beispiels-
weise als Heizkörperbefestigungen, Montageschienen,
Wandkonsolen und/oder dergleichen bezeichnet. Es
handelt sich hierbei um längliche Profilelemente, die üb-
licher Weise durch zwei Schraubverbindungen an einer
Wand befestigt werden. Die Tragschienen können im
Querschnitt ein U-förmiges Profil aufweisen. Zudem wei-
sen die Tragschienen Haltemittel auf, um einen bestimm-
ten Heizkörpertyp halten zu können. In vielen Anwen-
dungsfällen werden zwei Tragschienen verwendet, die
voneinander beabstandet an der Wand befestigt werden.
Ein Heizkörper kann dann in die Tragschienen einge-
hängt werden.
[0003] Die bekannten Systeme sind nicht frei von
Nachteilen. Die möglichen, an einer Wand zu befestigen-
den Heizkörpertypen unterscheiden sich hinsichtlich ih-
rer Größe, ihres Gewichts, ihrer Bauart und/oder derglei-
chen. Je nach Heizkörpertyp wird eine ganz bestimmte
Art Tragschiene benötigt. Seitens eines Installateurs
müssen daher viele verschiedene Tragschienen vorge-
halten werden, um ein entsprechendes Sortiment an
Heizkörpertypen installieren zu können.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zu Grunde, ein gattungsgemäßes System dahin-
gehend weiterzuentwickeln, dass die Verwendbarkeit
und Handhabung vereinfacht wird und bei einem vorge-
gebenen Sortiment an Heizkörpertypen die Anzahl und
das Packvolumen vorzuhaltender Bauelemente redu-
ziert wird.
[0005] Zur Lösung wird mit der Erfindung vorgeschla-
gen, dass eine Vielzahl unterschiedlich ausgebildeter
Unterteile und Oberteile zum Halten eines Heizkörpers
vorgesehen ist, welche Unterteile und Oberteile nach
dem Baukastenprinzip zur Ausbildung einer Tragschiene
miteinander kombinierbar ausgebildet sind, wobei die
Tragschiene im bestimmungsgemäßen Verwendungs-
fall eines der Unterteile und eines der Oberteile aufweist
und sich vertikal erstreckt.
[0006] Heizkörper im Sinne der Erfindung meint ins-
besondere einen an einer Wand anzuordnenden Heiz-
körper. Das heißt, der Heizkörper ist bei einer bestim-
mungsgemäßen Verwendung in einer vertikalen Ebene
angeordnet. Es kann sich um einen Rippenheizkörper,
einen Heizkörper aus Stahlblech oder Stahlrohr und/oder
dergleichen handeln.
[0007] Eine Tragschiene dient der Anordnung eines
Heizkörpers an einer Wand. Erfindungsgemäß weist die
Tragschiene ein ausgewähltes Oberteil einerseits und
ein ausgewähltes Unterteil andererseits auf. Sowohl das
Unterteil als auch das Oberteil dienen zum Halten eines

Heizkörpers. Die Tragschiene kann nur aus dem Unter-
teil und dem Oberteil bestehen. Die Tragschiene kann
aber auch noch weitere Elemente aufweisen, wie bei-
spielsweise einen Grundkörper. Der Grundkörper kann
das Unterteil mit dem Oberteil verbinden. Das Unterteil,
das Oberteil und/oder der Grundkörper weist Mittel zur
Befestigung mit einer Wand auf, beispielsweise eine
Bohrung, durch die eine Schraube hindurchgeführt wer-
den kann. Das Unterteil und das Oberteil weisen Mittel
zur Befestigung des Heizkörpers auf.
[0008] Ein Unterteil dient dem Tragen der Gewichts-
kraft eines Heizkörpers. Ein Oberteil dient dem sicheren
Halten des Heizkörpers an der Vorrichtung. Das Unterteil
kann ein Aufstellfläche für einen Heizkörper aufweisen.
Diese Aufstellfläche kann sich bei bestimmungsgemäßer
Verwendung in horizontaler Richtung erstrecken. Die
Aufstellfläche erstreckt sich also rechtwinklig zur Rich-
tung der Längserstreckung der Tragschiene. Das Ober-
teil kann ein Haltemittel zur Anordnung an einem Heiz-
körper aufweisen. Bei einer bestimmungsgemäßen Ver-
wendung wird dann der Heizkörper zunächst auf der Auf-
stellfläche des Unterteils positioniert und anschließend
mit dem Haltemittel des Oberteils in Verbindung ge-
bracht. Der Heizkörper ist dann sicher an der Tragschie-
ne angeordnet, und somit sicher an der Wand befestigt.
[0009] Erfindungsgemäß ist eine Vielzahl unterschied-
lich ausgebildeter Unterteile und Oberteile vorgesehen,
welche Oberteile und Unterteile nach dem Baukasten-
prinzip miteinander kombinierbar ausgebildet sind. Die
Unterteile und Oberteile sind insbesondere hinsichtlich
ihrer Länge unterschiedlich ausgebildet. Es steht also
eine Art Reservoir an Unterteilen und Oberteilen unter-
schiedlicher Ausbildung zur Verfügung, aus welchem
Reservoir in Abhängigkeit des an einer Wand zu befes-
tigenden Heizkörpertyps ein jeweils geeignetes Oberteil
und Unterteil ausgewählt werden können. Anschließend
können das Oberteil und das Unterteil miteinander ver-
bunden werden. Baukastenprinzip im Sinne der Erfin-
dung meint auch, dass jedes Oberteil mit jedem der Un-
terteile kombinierbar bzw. verbindbar ist.
[0010] Der Vorteil einer nach dem erfindungsgemäßen
System ausbildbaren Tragschiene besteht in der gegen-
über dem Stand der Technik einfacheren Handhabbar-
keit und Verwendbarkeit, da es sich nicht um ein hinsicht-
lich der Verwendbarkeit unveränderliches, sondern um
ein individuell zusammenstellbares Bauteil handelt. Zu-
dem reduzieren sich die Anzahl und das Packvolumen
der seitens eines Installateurs vorzuhaltenden Teile, da
die einzelnen Oberteile und Unterteile jeweils für meh-
rere Arten von Heizkörpern verwendbar sein können.
Nach dem Stand der Technik wäre hingegen für jede
dieser Arten von Heizkörpern jeweils eine eigene Trag-
schienenarterforderlich.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung weist die Tragschiene einen das Unterteil mit
dem Oberteil verbindenden Grundkörper auf. Bei dem
Grundkörper kann es sich um ein längliches, stabähnli-
ches Element handeln. Der Grundkörper kann als im
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Querschnitt U-förmiges Profil ausgebildet sein. An die
freien Enden der Schenkel der U-Form können sich
rechtwinklig abgewinkelte Verlängerungen anschließen.
Dadurch kann die Auflagefläche des Grundkörpers an
einer Wand vergrößert werden. Der Grundkörper kann
zwei, insbesondere in Längsrichtung endseitige, Berei-
che aufweisen, in denen das Unterteil und das Oberteil
mit dem Grundkörper verbunden werden können. Hierzu
können der Grundkörper, die Unterteile und die Oberteile
entsprechende Verbindungsmittel, beispielsweise eine,
insbesondere mit einem Innengewinde versehene, Boh-
rung, Verrastung und/oder dergleichen vorgesehen sein.
[0012] Es kann ein universell mit vielen verschiedenen
Heizkörpertypen verwendbarer Grundkörper vorgese-
hen sein. An diesem universell verwendbaren Grundkör-
per können dann ein im jeweiligen Verwendungsfall be-
nötigtes Unterteil und ein Oberteil angeordnet werden.
Dies erlaubt es beispielsweise, dass ein Verwender be-
reits den Grundkörper an einem bestimmungsgemäßen
Verwendungsort an der Wand montiert, ohne das bereits
entschieden wäre, welcher Heizkörpertyp letztendlich
vorgesehen werden soll. Sofern diese Entscheidung ge-
troffen ist, kann dann das entsprechende Oberteil
und/oder Unterteil am Grundkörper montiert werden.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung ist ei-
ne Vielzahl von Grundkörpern unterschiedlicher Länge
vorgesehen, welche Grundkörper nach dem Baukasten-
prinzip mit den Unterteilen und/oder den Oberteilen kom-
binierbar ausgebildet sind, wobei im bestimmungsgemä-
ßen Verwendungsfall an einem der Grundkörper eines
der Unterteile und/oder eines der Oberteile angeordnet
ist. Die verschiedenen Grundkörper eines solchen Bau-
kastens können beispielsweise unterschiedliche Längen
aufweisen. Ergänzend oder alternativ können sich die
Grundkörper hinsichtlich der Mittel zur Anordnung an ei-
ner Wand unterscheiden. Es können beispielsweise
Bohrungen, Langlöcher, Klebeflächen und/oder derglei-
chen vorgesehen sein. Der Vorteil besteht darin, dass
die Handhabung und Verwendbarkeit weiter verbessert
wird.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung sind die Tragschienen längenverstellbar aus-
gebildet. Hierdurch kann ein und dieselbe Vorrichtung
mit unterschiedlichsten Heizkörpertypen und/oder -grö-
ßen verwendet werden. Bei einem besonders großen
Heizkörper kann die Tragschiene entsprechend verlän-
gert werden. Bei einem besonders kleinen Heizkörper-
kann die Tragschiene hingegen verkürzt werden.
[0015] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist das Oberteil und/oder das Unterteil relativ
zu dem Grundkörper bewegbar ausgebildet. Dies ermög-
licht eine Längenverstellung der Tragschiene insgesamt
bei Verwendung eines Grundkörpers mit konstanter Län-
ge. Das Oberteil und/oder das Unterteil kann schienen-
artig an dem Grundkörper geführt sein. Der Vorteil dieser
Weiterbildung besteht darin, dass die Tragschiene fle-
xibler an den jeweils verwendeten Heizkörpertyp ange-
passt werden kann.

[0016] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist das Oberteil und/oder das Unterteil teles-
kopierbar an dem Grundkörper angeordnet. Das Oberteil
und/oder das Unterteil können/kann unverlierbar mit dem
Grundkörper verbunden sein. Die teleskopierbare An-
ordnung erlaubt dann zwar eine Längenverstellung der
Tragschiene, jedoch sind die Bestandteile der Tragschie-
ne sicher aneinander gehalten. Im Falle des Unterteils
kann beispielsweise vorgesehen sein, dass das Unterteil
im Querschnitt eine Profilform aufweist, deren Innenma-
ße den Außenmaßen der Profilform des Grundkörpers
entsprechen. Das Unterteil ist dann auf dem Grundkörper
verschiebbar.
[0017] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung sind
eine zweite Tragschiene und ein sich bei einer bestim-
mungsgemäßen Verwendung horizontal erstreckendes
Verbindungselement vorgesehen, wobei die Tragschie-
nen, insbesondere die Grundkörper der Tragschienen,
drehfest an dem Verbindungselement angeordnet sind.
[0018] Bei allen bislang bekannten Systemen zur Be-
festigung eines Heizkörpers sind voneinander unabhän-
gige Tragschienen vorgesehen. Jede Tragschiene muss
zur Montage an mindestens zwei Punkten an einer Wand
eingemessen werden. Dies ist oftmals bereits schwierig,
da auf den Baustellen unterschiedlichste Bedingungen
und vor allem unterschiedlichste Baumaterialien, an de-
nen die Tragschienen befestigt werden müssen, vorhan-
den sind. Hinzu kommt, dass neben einem definierten
Abstand der Tragschienen zueinander auch eine
mögichst horizontale Ausrichtung des Heizkörpers für ei-
ne korrekte Funktion gewünscht wird. Mit den bekannten
Vorrichtungen sind daher eine schwierige Handhabung,
eine langwierige Montage und die Gefahr einer subopti-
malen Funktion des Heizkörpers durch eine von der Ho-
rizontalen abweichende Lage verbunden.
[0019] Diese Weiterbildung schafft hier Abhilfe. Das
Verbindungselement dient der drehfesten Verbindung
von wenigstens zwei voneinander beabstandet angeord-
neten Tragschienen, wobei damit insbesondere die
Grundkörper der Tragschienen gemeint sind. Das Ver-
bindungselement kann als längliches Stabelement, bei-
spielsweise aus einem Vierkant-Vollmaterial, ausgebil-
det sein. Das Verbindungselement weist Mittel zur An-
ordnung der Tragschienen auf. Hierbei kann es sich um
Öffnungen zur Aufnahme von Schrauben, Rastmittel, wie
beispielsweise mit einer Tragschiene verrastbare Rast-
nasen, und/oder dergleichen handeln.
[0020] Das Verbindungselement kann als ein im Quer-
schnitt U-förmiges Profil ausgebildet sein. An die beiden
freien Enden der Schenkel der U-Form können sich
rechtwinklig abgewinkelte Verlängerungen anschließen.
Diese dienen der Vergrößerung der Auflagefläche des
Verbindungselements der Tragschienen. Ein Clou dieser
Weiterbildung liegt darin, dass die beiden voneinander
beabstandeten Tragschienen an dem Verbindungsele-
ment angeordnet sind. Die Vorrichtung ist dadurch als
Einheit handhabbar. Die Tragschienen verlaufen recht-
winklig zum Verbindungselement Zudem verlaufen die
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beiden Tragschienen bevorzugt parallel zueinander. Die
Richtungen der Längserstreckungen der Tragschienen
und des Verbindungselements weisen bei einer bestim-
mungsgemäßen Anordnung eine gemeinsame Normale
auf. Die erfindungsgemäße Vorrichtung weist somit ins-
gesamt eine H-Form auf. Der Vorteil dieser Anordnung
besteht darin, dass die beiden Tragschienen zusammen
mit dem Verbindungselement als ein einheitliches Bau-
teil handhabbar sind. Die aus dem Stand der Technik
bekannte getrennte Handhabung der einzelnen Trag-
schienen entfällt vollständig. Der besondere Clou be-
steht auch darin, dass die Tragschienen drehfest an dem
Verbindungselement angeordnet sind. Drehfest meint,
dass eine Rotation der Tragschienen relativ zum Verbin-
dungselement, insbesondere zumindest in der durch die
beiden Tragschienen aufgespannten gemeinsamen
Ebene, unterbunden ist. Bevorzugt meint drehfest je-
doch, dass Rotationen der Tragschienen relativ zum Ver-
bindungselement in allen drei Raumrichtungen unter-
bunden sind.
[0021] Die Tragschienen, insbesondere die Grundkör-
per, können direkt, das heißt ohne Zwischenordnung zu-
sätzlicher Bauteile, an dem Verbindungselement ange-
ordnet sein. Es kann aber auch ein Koppelelement vor-
gesehen sein, welches eine Tragschiene mit dem Ver-
bindungselement verbindet. Dieses Koppelelement
kann einerseits eine Aufnahme für die Tragschiene und
andererseits einen Fortsatz zum Einführen in das Ver-
bindungselement aufweisen. Die Befestigung der Trag-
schiene an dem Verbindungselement kann als Schraub-
verbindung ausgebildet sein.
[0022] Mit dieser Weiterbildung Erfindung wird eine H-
förmige Vorrichtung geschaffen, bei der zwei Tragschie-
nen drehfest an einem Verbindungselement angeordnet
sind. Durch diese Anordnung ist die Orientierung der bei-
den Tragschienen zueinander fixiert. Es sind keine Ver-
drehungen und/oder dergleichen möglich. Dies ermög-
licht es, die Vorrichtung beispielsweise nur mit einer
Hand zu greifen und zu handhaben. Ein Benutzer kann
die Vorrichtung am Verwendungsort, das heißt beispiels-
weise an einer Wand, mit einer ersten Hand anordnen
und mit einer zweiten, freien Hand Bohrlöcher anzeich-
nen und/oder diese sogar bohren. Ein Ausrichten der bei-
den Tragschienen, sowohl hinsichtlich ihres Abstands
als auch ihrer Orientierung zueinander, ist vollständig
entbehrlich. Die Vorrichtung, und insbesondere die Auf-
hängepunkte, haben vielmehr vordefinierte Abmessun-
gen. Diese Abmessungen sind auf einen zu verwenden-
den Heizkörpertyp abgestimmt. So kann sichergestellt
werden, dass beispielsweise bei Verwendung eines Rip-
penheizkörpers die Tragschienen einen solchen Ab-
stand zueinander aufweisen, dass sie in Zwischenräume
des Rippenheizkörpers eingreifen. Die Zahl der notwen-
digen Montageschritte zur Befestigung eines Heizkör-
pers an einer Wand wird deutlich reduziert. Die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung kann vormontiert sein. Der
Verwender kann die Vorrichtung dann direkt und ohne
Konfigurationsmaßnahmen verwenden. Zudem geht der

gesamte Vorgang der Befestigung des Heizkörpers deut-
lich schneller als mit den aus dem Stand der Technik
bekannten Vorrichtungen von statten. Ein aus dem Stand
der Technik bekanntes Einmessen der Tragschienen zu-
einander ist entbehrlich. Dadurch, dass die Bestandteile
Tragschienen und Verbindungselement der Vorrichtung
in ihrer Lage zueinander festgelegt sind, ist lediglich ein
einmaliges Ausrichten der gesamten Vorrichtung erfor-
derlich. Auch ist die horizontale Ausrichtung besonders
einfach möglich, da an dem bei bestimmungsgemäßer
Verwendung horizontal verlaufenden Verbindungsele-
ment eine bekannte Nivelliereinrichtung, beispielsweise
eine Wasserwaage, angelegt werden kann.
[0023] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung sind die Tragschienen verschiebbar an dem
Verbindungselement angeordnet. Verschiebbar meint,
dass die Tragschienen in Richtung ihrer Längsstreckung,
das heißt bei einer bestimmungsgemäßen Verwendung
in vertikaler Richtung, relativ zum Verbindungselement
verschoben werden können. Die Tragschienen können
hierzu ein Langloch aufweisen, durch das eine mit dem
Verbindungselement gekoppelte Schraube geführt ist.
Die Tragschienen können dann an der Schraube geführt
auf und ab bewegt werden, was zu einer entsprechenden
Verschiebung der Tragschiene relativ zum Verbindungs-
element führt. Es ist bevorzugt vorgesehen, dass die
Tragschienen in ihrer Verschiebbarkeit relativ zum Ver-
bindungselement blockierbar ausgebildet sind. Bei-
spielsweise durch Anziehen der Schraube kann die Trag-
schiene an dem Verbindungselement fixiert werden. Der
Vorteil besteht darin, dass ein Verwender die beiden
Tragschienen und das Verbindungselement in eine ge-
wünschte Konfiguration bringen kann, anschließend die
Tragschienen an dem Verbindungselement blockieren
kann und dann die Vorrichtung zur bestimmungsgemä-
ßen Verwendung an einer Wand befestigen kann. Die
Verschiebbarkeit kann aber auch durch das Koppelele-
ment erreicht werden. Das Koppelelement kann als eine
Art Gleitstein ausgebildet sein. Das Koppelelement kann
eine schienenartige Aufnahme für eine Tragschiene auf-
weisen, in welcher die Tragschiene dann verschoben
werden kann.
[0024] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist das Verbindungselement längenverstellbar
ausgebildet. Das Verbindungselement kann teleskopier-
bar ausgebildet sein. Die Längenversteilbarkeit erlaubt,
dass der Abstand zwischen den beiden Tragschienen je
nach Anwendungsfall variiert werden kann. Dies trägt zu
einer weiteren Verbesserung der Handhabung und Mon-
tagefreundlichkeit bei.
[0025] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung weist die Vorrichtung eine Nivelliereinrichtung,
insbesondere eine Wasserwaage, auf. Die Nivellierein-
richtung ist an der Vorrichtung, insbesondere an dem
Verbindungselement, angeordnet. Die Nivelliereinrich-
tung dient der Detektion, ob die Orientierung der Vorrich-
tung horizontal ausgerichtet ist. Dadurch kann ohne wei-
tere Hilfsmittel oder Werkzeuge erreicht werden, dass
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ein Verwender die Vorrichtung sehr präzise und dem
Grunde nach nur mit einer Hand an einer gewünschten
Wand ausrichten kann. Die Montage wird somit weiter
vereinfacht und zeitlich verkürzt. Besonders vorteilhaft
ist die Verwendung einer Wasserwaage. Wasserwaagen
sind sehr einfach und kostengünstig herzustellen. Sie
bestehen aus einer gefassten Libelle, die zu den Mes-
sebenen ausgerichtet ist. Es handelt sich hierbei um eine
mit einer Flüssigkeit und einer Luft- beziehungsweise
Gasblase gefüllte, schwach gebogene Kunststoff-oder
Glasröhre.
[0026] Weitere Vorteile und Merkmale ergeben sich
aus der nachfolgenden Figurenbeschreibung. Dabei zei-
gen:

Figur 1 eine erste bevorzugte Ausführungsform ei-
ner nach dem erfindungsgemäßen System ausge-
bildeten Vorrichtung in einer perspektivischen Dar-
stellung mit Detailansicht der Verbindung zwischen
Tragschiene und Verbindungselement;

Figur 2 die Verbindung zwischen Tragschiene und
Verbindungselement in geschnittener Ansicht ent-
lang der Schnittlinie II-II gemäß Figur 1; und

Figur 3 eine zweite bevorzugte Ausführungsform ei-
ner nach dem erfindungsgemäßen System ausge-
bildeten Vorrichtung in einer perspektivischen Dar-
stellung.

[0027] Figur 1 zeigt eine erste bevorzugte Ausfüh-
rungsform einer nach dem erfindungsgemäßen System
ausgebildeten Vorrichtung. Die Vorrichtung weist zwei
Tragschienen 1 und ein Verbindungselement 2 auf. Die
Tragschienen 1 und das Verbindungselement 2 sind
drehfest miteinander verbunden.
[0028] Jede der Tragschienen 1 weist einen Grundkör-
per 3 einerseits sowie ein Unterteil 4 und ein Oberteil 5
andererseits auf. Das Unterteil 4 und das Oberteil 5 sind
jeweils mit einem Ende des Grundkörpers 3 verbunden.
Zur Verbindung dienen Schrauben 6, 7. Der Grundkörper
3 ist als im Querschnitt U-förmiges Profil ausgebildet,
wobei sich von den freien Schenkeln der U-Form aus
rechtwinklig abgewinkelte Verlängerungen erstrecken.
Das Unterteil 4 weist im Querschnitt ein U-förmiges Profil
auf. Die Innenmaße des Profils des Unterteils 4 entspre-
chen den Außenmaßen des Profils des Grundkörpers 3.
Das Unterteil 4 ist auf den Grundkörper 3 aufschiebbar.
Durch eine Bohrung im Unterteil 4 ist eine Schraube 6
geführt, die hinter dem Grundkörper 3 in ein Innengewin-
de greift und somit dort gekontert ist. Durch Anziehen
der Schraube 6 verspannen sich der Grundkörper 3 und
das Unterteil 4. Das Unterteil 4 ist dann unbewegbar am
Grundkörper 3 fixiert.
[0029] Das Oberteil 5 ist in den Grundkörper 3 einge-
führt. Hierzu weist das Oberteil 5 einen Verbindungsbe-
reich mit einem Querschnitt auf, dessen Außenmaße den
Innenmaßen des Profils des Grundkörpers 3 entspre-

chen. Durch eine Öffnung des Grundkörpers 3 ist eine
Schraube 7 geführt, welche in ein Innengewinde des
Oberteils 5 eingreift. Durch Anziehen der Schraube 7
können das Oberteil 5 und der Grundkörper 3 gegenein-
ander verspannt werden. Die Teile sind dann reibschlüs-
sig miteinander verbunden.
[0030] Durch diese Ausbildung der Tragschienen 1
sind diese teleskopartig ausziehbar und können in ihrer
vertikalen Länge an die Höhe des Heizkörpers angepasst
werden.
[0031] Die beiden Tragschienen 1, genauer die beiden
Grundkörper 3, sind unter Zwischenordnung eines Kop-
pelelements 11 mit dem Verbindungselement 2 verbun-
den. Das Koppelelement 11 weist einerseits eine U-för-
mige Aufnahme auf, die auf den Grundkörper 3 aufge-
steckt werden kann. Andererseits weist das Koppelele-
ment 11 einen blockartigen Fortsatz auf, auf den das
Verbindungselement 2 aufgesteckt werden kann.
[0032] Der Clou dieses Koppelelements 11 besteht da-
rin, dass eine drehfeste Anordnung der Tragschienen 1
an dem Verbindungselement 2 erreicht werden kann. Die
beiden Tragschienen 1 sind dadurch in ihrer Orientierung
zueinander fixiert. Zudem ist der Abstand der beiden
Tragschienen 1 zueinander fixiert.
[0033] Hinzu kommt, dass die Tragschienen 1 in der
U-förmigen Aufnahme des Koppelements 11 linear be-
wegbar sind. Es verbleiben also gewisse Einstellmög-
lichkeiten für den Verwender. Sofern eine gewünschte
Einstellung erreicht ist, kann eine das Verbindungsele-
ment 2, das Koppelelement 11 und die Tragschiene 1
durchgreifende Schraube 12 angezogen werden. Die
Tragschiene 1 und die Verbindungselemente 2 können
durch die Schrauben 12 in ihrer relativen Lage zueinan-
der fixiert werden.
[0034] Die Anordnung aus den beiden Tragschienen
1 und dem Verbindungselement 2 kann als Einheit ge-
handhabt werden. Dies erleichtert die Anbringung der
Vorrichtung an einer Wand ungemein. Von Vorteil ist zu-
dem, dass an dem Verbindungselement 2 eine Wasser-
waage 13, insbesondere unverlierbar, angeordnet ist.
Die Wasserwaage 13 weist in an sich bekannter Weise
eine Libelle auf. Durch die Wasserwaage 13 kann die
horizontale Ausrichtung der Vorrichtung ohne weitere
Werkzeuge enorm vereinfacht werden.
[0035] Durch in den Grundkörpern 3, den Oberteilen
5 und den Unterteilen 4 vorgesehene Langlöcher 14 kön-
nen Schrauben hindurchgesteckt werden, die dann der
Verbindung mit einer Wand dienen.
[0036] Figur 2 zeigt einen Querschnitt durch den Ver-
bindungsbereich von Tragschiene und Verbindungsele-
ment 2. Der Schnitt verläuft in Richtung der Längserstre-
ckung des Verbindungselements 2, und zwar in einer
Ebene, die bei einer bestimmungsgemäßen Verwen-
dung der Vorrichtung mit der Horizontalebene zusam-
menfällt.
[0037] Der Darstellung gemäß Figur 2 ist das zuvor
bereits beschriebene Profil des Grundkörpers 3 im Quer-
schnitt zu entnehmen. In dem Grundkörper 3 ist eine Mut-
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ter 15 aufgenommen. Auf dem Grundkörper 3 ist das
Koppelelement 11 angeordnet, welches mit seiner U- för-
migen Aufnahme den Grundkörper 3 teilweise umgreift.
Auf das Koppelelement 11 aufgesteckt ist das Verbin-
dungselement 2. Durch eine Öffnung im Verbindungse-
lement 2, eine weitere Öffnung im Koppelelement 11 und
noch eine weitere Öffnung im Grundkörper 3 ist die
Schraube 12 hindurchgeführt Die Schraube 12 greift in
die Mutter 15 ein. Durch Anziehen der Schraube 12 kön-
nen das Verbindungselement 2, das Koppelelement 11
und der Grundkörper 3 der Tragschiene 1 miteinander
verbunden werden. Die Mutter 15 kann eine viereckige
oder auch sechseckige Außenkontur aufweisen. Da-
durch kann sichergestellt werden, dass sie innerhalb des
Grundkörpers 3 nicht frei drehen kann. Dargestellt ist zu-
dem ein Haltemittel 10 des Oberteils 5.
[0038] Die bestimmungsgemäße Verwendung dieser
zuvor beschriebenen Vorrichtung geht wie folgt von Stat-
ten. Die Einheit aus den beiden Tragschienen 1 und dem
Verbindungselement 2 wird an einer Wand angeordnet.
Durch eine Ausrichtung in Abhängigkeit des Messergeb-
nisses der Wasserwaage 13 kann das Verbindungsele-
ment 2 in eine horizontale Lage gebracht werden. Durch
die drehfeste Anordnung der Tragschienen 1 an dem
Verbindungselement 2 befinden sich die Tragschienen
dann zwingend in einer vertikalen Lage. Anschließend
können Bohrlöcher durch die Langlöcher 14 hindurch an-
gezeichnet werden. Es ist aber auch denkbar, dass die
Bohrlöcher unmittelbar durch die Langlöcher 14 hindurch
gebohrt werden. Anschließend kann die Einheit mit der
vorgesehenen Wand verschraubt werden.
[0039] Ein Heizkörper wird dann auf Aufstellflächen 8,
9 an den Unterteilen 4 gestellt. Je nach verwendetem
Heizkörpertyp kann ein Unterteil 4 mit einer Aufstellfläche
8, 9 verwendet werden, welche Aufstellfläche 8, 9 an die
jeweilige geometrische Form des Heizkörpers angepasst
ist. Hierdurch kein eine optimierte Fixation des Heizkör-
pers erreicht werden. Die Aufstellflächen 8, 9 verlaufen
bei der bestimmungsgemäßen Verwendung der Einheit
horizontal. Die Aufstellflächen 8, 9 stellen eine für den
jeweiligen Heizkörpertyp ideale Auflagefläche bereit.
[0040] Anschließend wird der Heizkörper in eine ver-
tikale Position gebracht, woraufhin an den Oberteilen 5
vorgesehene Haltemittel 10 mit dem Heizkörper verbun-
den werden können. Die Haltemittel 10 weisen eine Ha-
kenform auf. Die Oberteile 5 bzw. die Haltemittel 10 sind
in ihrer geometrischen Form an den Heizkörpertyp an-
gepasst. Dadurch können Sie entsprechende Rippen
oder sonstige Befestigungsmittel am Heizkörper umgrei-
fen. Anschließend können die Haltemittel 10 in einer der-
art den Heizkörper umgreifenden Lage fixiert werden.
Der Heizkörper ist dann sicher an der Wand befestigt.
Zudem ist sichergestellt, dass die Bohrlöcher exakt ge-
troffen wurden und sich der Heizkörper somit in einer
verbesserten horizontalen Lage befindet. Hinzu kommt,
dass die an die Form des Heizkörpers angepassten
Oberteile 5 und Unterteile 4 besonders zuverlässig ein
Kippen oder Abrutschen der Heizkörper verhindern.

[0041] Figur 3 zeigt eine zweite bevorzugte Ausfüh-
rungsform einer nach dem erfindungsgemäßen System
ausgebildeten Vorrichtung. Die Vorrichtung weist zwei
Tragschienen 1’ und ein Verbindungselement 2’ auf. Je-
de der beiden Tragschienen 1’ hat an ihrem unteren Ende
einen Auflagesitz 18 zur Aufnahme eines Heizkörpers.
Am oberen Ende jeder der beiden Tragschienen 1’ ist
ein Haltemittel 10’ angebracht, mit welchem ein an dem
Auflagesitz 18 aufgenommener Heizkörper an der jewei-
ligen Tragschiene 1’ verriegelt werden kann. Die Trag-
schienen 1’ und das Verbindungselement 2’ sind mitein-
ander drehfest verbunden oder können miteinander
drehfest verbunden werden.
[0042] Jeweils ein Koppelelement 11’ ist zwischen ei-
ner jeweiligen Tragschiene 1’ und einem jeweiligen Ende
des Verbindungselements 2’ angeordnet. Die beiden
Tragschienen 1’ sind einstückig ausgebildet. Das Kop-
pelelement 11’ besitzt einerseits erste Formationen, die
zur Form der Tragschienen 1’ komplementär sind und
eine starre Verbindung zwischen der jeweiligen Trag-
schiene 1’ und dem Koppelelement 11’ ermöglichen. Das
Koppelelement 11’ besitzt andererseits zweite Formati-
onen, die zur Form des Verbindungselements 2’ kom-
plementär sind und eine starre Verbindung zwischen der
jeweiligen Tragschiene 1’ und dem Verbindungselement
2’ ermöglichen.
[0043] Die ersten Formationen des Koppelelements
11’ sind vorzugsweise als Einrastformationen ausgebil-
det, welche die jeweilige Tragschiene 1’ umgreifen und
eine drehfeste starre Verbindung zwischen der jeweili-
gen Tragschiene 1’ und dem Koppelelement 11’ erzeu-
gen. Die zweiten Formationen des Koppelelements 11’
sind vorzugsweise ebenfalls als Einrastformationen aus-
gebildet, welche das jeweilige Ende des Verbindungse-
lements 2’ umgreifen und eine drehfeste starre Verbin-
dung zwischen dem Verbindungselement 2’ und dem
Koppelelement 11’ erzeugen.
[0044] Die ersten Formationen des Koppelelements
11’ und die dazu komplementäre Tragschiene 1’ können
auch als mehrere Einraststift/Rastloch-Verbindungen
ausgebildet sein (nicht gezeigt). Dabei ist der jeweilige
Einraststift mit dem Koppelelement 11’ oder mit der Trag-
schiene 1’ einstückig, und das dazu komplementäre
Rastloch ist in der Tragschiene 1’ bzw. in dem Koppele-
lement 11’ ausgebildet. Die zweiten Formationen des
Koppelelements 11’ und das dazu komplementäre Ver-
bindungselement 2’ können ebenfalls als mehrere Ein-
raststift/Rastloch-Verbindungen ausgebildet sein (nicht
gezeigt). Dabei ist auch hier der jeweilige Einraststift mit
dem Koppelelement 11’ oder mit dem Verbindungsele-
ment 2’ einstückig, und das dazu komplementäre Rasti-
och ist in dem Verbindungselement 2’ bzw. in dem Kop-
pelelement 11’ ausgebildet.
[0045] Vorzugsweise sind die mittels der ersten For-
mationen und der zweiten Formationen der beiden Kop-
pelelemente 11’ miteinander verbundenen beiden Trag-
schienen 1’ und das Verbindungselement 2’ rechtwinklig
zueinander ausgerichtet, so dass die beiden Tragschie-
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nen 1’ und das Verbindungselement 2’ eine starre H-
förmige Anordnung 1’-2’-1’ bilden.
[0046] Mindestens eine der Tragschienen 1’, vorzugs-
weise beide Tragschienen 1’, enthalten ein Markierungs-
loch 16, durch welches eine Markierung an der Wand
angebracht werden kann, und an dem Verbindungsele-
ment 2’ ist eine Wasserwaage 13 angeordnet.
[0047] Für die erfindungsgemässe Montage eines
Heizkörpers (nicht gezeigt) mittels des erfindungsge-
mässen Systems werden zunächst zwei Tragschienen
1’ mit einem Verbindungselement 2’ zu einer starren H-
förmigen Anordnung zusammengebaut. Dazu werden
die beiden Enden des Verbindungselements 2’ mittels
eines jeweiligen Koppelelements 11’ mit einer jeweiligen
Tragschiene 1’ drehfest verbunden. Vor dem Anbringen
der H-förmigen Anordnung 1’-2’-1’ an der Wand wird die
H-förmige Anordnung mit den unteren Enden der Trag-
schienen 1’ auf den Boden gestellt und gleichzeitig an
die Wand gedrückt. Dann wird mittels eines Stiftes durch
das Markierungsloch 16 hindurch eine erste Markierung
an der Wand angebracht. Anschliessend wird die starre
H-förmige Anordnung 1’-2’-1’ angehoben, bis das an der
Tragschiene 1’ unterhalb des Markierungslochs 16 an-
geordnete Befestigungsloch 17 mit der Markierung an
der Wand ausgerichtet ist. Bei horizontal ausgerichtetem
Verbindungselement 2’, was durch die Wasserwage an-
gezeigt wird, werden nun an den drei weiteren Befesti-
gungslöchern der H-förmigen Anordnung 1’-2’-1’ mittels
eines Stiftes drei weitere Markierungen an der Wand an-
gebracht. Die so erstellten vier Markierungen zeigen die
Stellen an der Wand, wo anschliessend Löcher für Be-
festigungsmittel wie Dübel, Schrauben und dergleichen
z.B. durch Bohren hergestellt werden müssen. Nach dem
Bohren und Anbringen zumindest eines Teils der benö-
tigten Befestigungsmittel in den Löchern wird die starre
H-förmige Anordnung 1’-2’-1’ an der Wand unter Ver-
wendung der Befestigungsmittel fixiert. Die H-förmige
Anordnung 1’-2’-1’ ist nun an der Wand in einer definier-
ten Ausrichtung fixiert, welche eine Montage des Heiz-
körpers in horizontaler Ausrichtung gewährleistet. Das
Verbindungselement 2’ kann nun von den beiden Trag-
schienen 1’ gelöst und entfernt werden, so dass nur die
beiden Tragschienen 1’ korrekt positioniert an der Wand
fixiert bleiben. Der Heizkörper (nicht gezeigt) wird dann
auf den jeweiligen Auflagesitz 18 am unteren Ende der
Tragschiene 1’ aufgesetzt und mit dem am oberen Ende
der Tragschiene 1’ angebrachten jeweiligen Haltemittel
10’ verriegelt.

Bezugszeichen

[0048]

1, 1’ Tragschiene
2, 2’ Verbindungselement
3 Grundkörper
4, 4’ Unterteil
5, 5’ Oberteil

6 Schraube
7 Schraube
8 Aufstellfläche
9 Aufstellfläche
10, 10’ Haltemittel
11, 11’ Koppelelement
12 Schraube
13 Wasserwaage
14 Langloch
15 Mutter
16 Markierungsloch
17 Befestigungsloch
18 Auflagesitz

Patentansprüche

1. System zur Befestigung eines Heizkörpers an einer
Wand, mit zwei Tragschienen (1; 1’) welche im be-
stimmungsgemäßen Verwendungsfall jeweils ein
Unterteil (4; 4’) und ein Oberteil (5; 5’) aufweisen und
sich vertikal erstrecken, sowie einem sich bei einer
bestimmungsgemäßen Verwendung horizontal er-
streckendes Verbindungselement (2; 2’), wobei die
Tragschienen (1, 1; 1’, 1’) drehfest an dem Verbin-
dungselement (2; 2’) angeordnet sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Unterteil (4’) und das Ober-
teil (5’) einer Tragschiene (1’) miteinander einstückig
ausgebildet sind, und dass eine Nivelliereinrichtung,
insbesondere eine Wasserwaage (13), an dem Ver-
bindungselement (2; 2’) angeordnet ist.

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Oberteil (5) und/oder das Unterteil (4)
teleskopierbar an dem Grundkörper (3) angeordnet
ist.

3. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Unterteil (4)
eine Aufstellfläche (8, 9; 18) für einen Heizkörper
aufweist.

4. System nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass sich die Aufstellfläche (8, 9; 18) bei be-
stimmungsgemäßer Verwendung in horizontaler
Richtung erstreckt.

5. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Oberteil (5; 5’)
ein Haltemittel (10) zur Anordnung an einem Heiz-
körper aufweist.

6. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Trag-
schienen (1, 1; 1’, 1’) verschiebbar an dem Verbin-
dungselement (2; 2’) angeordnet sind.

7. System nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
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net, dass die Tragschienen (1, 1; 1’, 1’) in ihrer Ver-
schiebbarkeit relativ zum Verbindungselement (2;
2’) blockierbar ausgebildet sind.

8. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungselement (2; 2’) längenverstellbar ausgebildet
ist.

9. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
eine Tragschiene (1, 1’) ein Markierungsloch (16)
enthält.
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